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Ausstellung „Afghanistan“

28. April – 26. September 2004 im Lokschuppen Rosenheim
Die afghanische Sammlerfamilie Rahimy

Der Großteil der Ausstellung „Afghanistan“ im Rosenheimer Lokschuppen stammt von der aus Afghanistan stammenden und in Wien lebenden Händlerfamilie Rahimy. Diese hat über Generationen eine einzigartige Sammlung afghanischer Gebrauchskunst zusammengetragen.

Familienwurzeln

Die Familie stammt aus Istalif, einer kleinen Stadt ca. 40 km nördlich von Kabul. Vor dem Krieg zählte Istalif ca. 20.000 Einwohner. In der fruchtbaren Umgebung wurden Wein und Maulbeeren angebaut und die Stadt war bekannt für seine guten Handwerker – Keramikmeister, Kürschner, Weber, aber auch für seine Perlmuttverarbeitung und Möbelerzeugung. Im Krieg  wurde Istalif vollständig zerstört. Bäume und Felder sind vertrocknet. 

Die Rahimys sind seit über 4 Generationen Händler. „Wo immer schöne Stücke auf dem Markt geboten wurden, haben wir die Gelegenheit genutzt. Über die Jahre ist auf diese Weise die Sammlung Rahimy entstanden“, so Haji Omer Rahimy. Dessen Vater unterhielt bereits in den 70er Jahren Handelsbeziehungen nach Europa. Im Jahre 1978 hat dieser ihn zu Geschäften nach Wien geschickt. Als er zurückkehren wollte, waren die Kommunisten an die Macht gekommen und die Situation wurde von Tag zu Tag gefährlicher. Nach dem Einmarsch der Sowjetischen Truppen in Afghanistan war an eine rasche Rückkehr nicht mehr zu denken.

Zunächst eröffnete Haji Omer Rahimy mit einer Österreicherin eine Firma im Textilbereich. Seit 1984 betreibt er ein Antiquitätengeschäft in der Wiener Innenstadt und hat die Hoffnung nie aufgegeben, wieder einmal in sein Heimatland zurückkehren zu können. Im Mai 2002 – erstmals nach 24 Jahren – reiste der Sammler wieder in seine Heimat Afghanistan. 

Sammler aus Leidenschaft

Das Sammeln afghanischer Volkskunst ist für die Rahimys eine Leidenschaft mit langer Familientradition. Haji Omer Rahimy: „Unsere Liebe galt schon immer den Künstlern und Handwerkern und dem, was sie schaffen! So ist es mir auch jetzt ein Anliegen, dass dieses Können und diese Tradition nicht verloren gehen und ich bemühe mich, Künstler und Handwerker zu fördern, wie ich kann. Nicht finden werden Sie in meiner Sammlung Ausgrabungs- und Museumsstücke. Ich wollte immer eine Brücke schlagen zwischen meiner alten Heimat und meiner neuen. Für mich ist diese Sammlung wie eine Botschafterin für Afghanistan. Ich möchte zeigen, wie reich, nicht nur steinreich, sondern auch reich an Geschichte, Kultur und Kunst dieses „arme“ Afghanistan ist. Ich möchte Menschen begeistern für die Schönheit und den Reichtum dieses Landes“.
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